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(54) Elektrischer Steckverbinder

(57) Dargestellt und beschrieben ist ein elektrischer
Steckverbinder zur Oberflächenmontage auf Leiterplat-
ten, mit einem Gehäuse (2) und mit mindestens zwei
nebeneinander angeordneten Kontaktelementen (3),
wobei die Kontaktelemente (3) jeweils einen Kontakt-
schenkel (4) und einen im wesentlichen senkrecht dazu
angeordneten Lötanschlußschenkel (5) aufweisen und
wobei die Kontaktschenkel (4) jeweils in einen Aufnah-
meraum (6) im Gehäuse (2) hineinragen und die Lötan-
schlußschenkel (5) jeweils entlang einer ersten Außen-
seite (7) des Gehäuses (2) verlaufen,

Bei dem erfindungsgemäßen elektrischen Steck-
verbinder (1) ist dadurch wahlweise sowohl eine hori-
zontale als auch eine vertikale Steckrichtung realisier-
bar, daß die Lötanschlußschenkel (5) jeweils an einem
Ende einstückig mit einem zweiten Lötanschlußschen-
kel (8) verbunden sind, wobei die zweiten Lötanschluß-
schenkel (8) jeweils senkrecht zu den ersten Lötan-
schlußschenkeln (5) und parallel zu den Kontaktschen-
keln (4) entlang einer zweiten Außenseite (9) des Ge-
häuses (2) verlaufen, und daß auf der dem Gehäuse (2)
abgewandten Seite der ersten Lötanschlußschenkel (5)
und/oder der zweiten Lötanschlußschenkels (8) jeweils
mindestens ein Vorsprung (10) zur elektrischen Kontak-
tierung mit einer Leiterplatte ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder zur Oberflächenmontage auf Leiterplatten,
mit einem Gehäuse und mit zwei Kontaktelementen,
wobei die Kontaktelement jeweils einen Kontaktschen-
kel und einen senkrecht dazu angeordneten Lötan-
schlußschenkel aufweisen und wobei die Kontakt-
schenkel jeweils in einen Aufnahmeraum im Gehäuse
hineinragen und die Lötanschlußschenkel jeweils ent-
lang einer ersten Außenseite des Gehäuses verlaufen.
[0002] Elektrische Steckverbinder dienen in elektri-
schen Anschlußklemmen zusammen mit korrespondie-
renden Anschlußsteckern zum Anschließen eines elek-
trischen Leiters an eine Leiterplatte. Je nach Ausfüh-
rungsform kann der elektrische Steckverbinder dabei
als Buchsenteil oder als Steckerteil ausgebildet sein. Da
der elektrische Steckverbinder elektrisch und mecha-
nisch mit der Leiterplatte verbunden ist, während an den
korrespondierende Anschlußstekker eine elektrische
Leitung angeschlossen ist, wird der - aufgrund seiner
Befestigung an der Leiterplatte - ortsfeste elektrische
Steckverbinder häufig auch als Grundkörper bezeich-
net. Verschiedene Ausführungsformen elektrischer
Steckverbinder bzw. korrespondierender Anschluß-
stecker, d. h. verschiedener Grundkörper und verschie-
dener Steckerteile, sind beispielsweise aus dem
Phoenix Contact Katalog "COMBICON 2000", Seiten 84
ff bekannt. Hierbei unterscheiden sich die verschiede-
nen Steckerteile insbesondere durch die unterschiedli-
chen Anschlußmöglichkeiten für die anzuschließenden
Leiter. So sind Steckerteile mit Schraub-, Federkraft-,
Crimp- und Schneidklemmkontakten bekannt. Demge-
genüber unterscheiden sich die Steckverbinder bzw. die
Grundkörper insbesondere dadurch, ob das Kontaktele-
ment als Kontaktschenkel einen Stiftkontakt oder einen
Buchsenkontakt aufweist; wobei die Ausführung mit ei-
nem Stiftkontakt die Standardausführung darstellt.
Weist der elektrische Steckverbinder einen Stiftkontakt
als Kontaktschenkel auf, so ist der Steckverbinder als
Buchsenteil ausgebildet, in den der Anschlußstecker,
der einen Buchsenkontakt aufweist, eingesteckt wird.
[0003] Zur elektrischen Verbindung des elektrischen
Steckverbinders mit mindestens einer Leiterbahn einer
Leiterplatte weisen die bekannten Kontaktelemente
mindestens einen Lötstift auf, der in eine in der Leiter-
platte vorgesehene Bohrung eingesteckt und dann dar-
in verlötet wird. Hierzu wird in der Regel die Bohrung
zuvor mit einer Lotpaste gefüllt und anschließend der
Lötstift mittels Reflow-Löten elektrisch mit der entspre-
chenden Leiterbahn verbunden.
[0004] Zur Vereinfachung der automatischen Bestük-
kung von Leiterplatten mit elektronischen Bauteilen ist
in den vergangenen Jahren als Ersatz für die herkömm-
liche Einlöttechnik die sogenannte Oberflächen-Löt-
technik (Surface Mount Technology SMT) entwickelt
worden. Bei dieser Technik werden die elektronischen
Bauteile mit ihren Anschlußpins auf einen mit einer Löt-

paste bedeckten Oberflächenbereich der Leiterplatte
aufgesetzt. Anschließend wird die Lötpaste zur Herstel-
lung der gewünschten elektrischen Verbindung zwi-
schen dem elektronischen Bauteil und der Leiterplatte
mittels Infrarotstrahlung aufgeschmolzen (vgl. EP 0 743
716 B1).
[0005] Diese Oberflächen-Löttechnik findet nun auch
bei der elektrischen Verbindung von elektrischen Steck-
verbindern mit einer Leiterplatte Anwendung. Ein elek-
trischer Steckverbinder, der mittels der - zuvor beschrie-
benen - Oberflächen-Löttechnik auf einer Leiterplatte
kontaktiert werden kann, ist aus der DE 100 09 215 C1
bekannt. Dieser elektrische Steckverbinder weist eine
Mehrzahl von in einem Isolierkörper angeordneten Kon-
taktelementen auf, die jeweils ein Steckkontaktende
und ein Lötanschlußende aufweisen. Im fertig montier-
ten Zustand ist dabei das Lötanschlußende, das zur
elektrischen Befestigung auf einer entsprechenden Löt-
fläche einer Leiterplatte vorgesehen ist, im wesentli-
chen senkrecht zum Steckkontaktende ausgebildet.
Hierzu werden die Lötanschlußenden der ursprünglich
geraden Kontaktelemente, die in einem Bereich zwi-
schen dem Steckkontaktende und dem Lötanschlußen-
de eine Einschnürung aufweisen, nach dem Einstecken
in das Gehäuse mittels spezieller Werkzeuge in zwei
Schritten umgebogen. Dadurch soll eine möglichst ko-
planare Ausrichtung der Lötanschlußenden zur Leiter-
plattenoberfläche erreicht werden, damit eine einwand-
freie Lötung sichergestellt werden kann.
[0006] Ausgehend von dem zuvor beschriebenen
elektrischen Steckverbinder liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, einen elektrischen Steckverbinder zur
Verfügung zu stellen, der möglichst universell einsetz-
bar und einfach herstellbar ist und der eine sichere Lö-
tung auch einer Mehrzahl von nebeneinander angeord-
neter Kontaktelemente auf einer Leiterplatte gewährlei-
stet.
[0007] Diese Aufgabe ist bei dem eingangs beschrie-
benen elektrischen Steckverbinder zunächst und im we-
sentlichen dadurch gelöst, daß die Lötanschlußschen-
kel jeweils an einem Ende einstückig mit einem zweiten
Lötanschlußschenkel verbunden sind, wobei die zwei-
ten Lötanschlußschenkel jeweils senkrecht zu den er-
sten Lötanschlußschenkeln und parallel zu den Kon-
taktschenkeln entlang einer zweiten Außenseite des
Gehäuses verlaufen, und daß auf der dem Gehäuse ab-
gewandten Seite der ersten Lötanschlußschenkel und/
oder der zweiten Lötanschlußschenkel jeweils minde-
stens ein Vorsprung zur elektrischen Kontaktierung mit
einer Leiterplatte ausgebildet ist.
[0008] Durch die Ausbildung der zweiten Lötan-
schlußschenkel, die jeweils senkrecht zu den ersten Lö-
tanschlußschenkel ausgerichtet sind, kann der erfin-
dungsgemäße elektrische Steckverbinder wahlweise
so auf der Leiterplatte befestigt werden, daß eine zur
Leiterplattenachse parallele Steckrichtung oder eine zur
Leiterplattenachse vertikale Steckrichtung für einen An-
schlußstecker möglich ist.
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[0009] Wird der elektrische Steckverbinder mit den
ersten Lötanschlußschenkeln auf der Leiterplatte befe-
stigt, so sind die Kontaktschenkel senkrecht zur Leiter-
plattenachse ausgerichtet, so daß ein korrespondieren-
der Anschlußstecker in Steckrichtung vertikal zur Lei-
terplattenachse mit dem elektrischen Steckverbinder
verbunden werden kann. Wird dagegen der elektrische
Steckverbinder mit den zweiten Lötanschlußschenkeln
auf der Leiterplatte befestigt, so ist eine Steckrichtung
parallel zur Leiterplattenachse möglich. Durch die erfin-
dungsgemäße Ausgestaltung des Kontaktelements mit
einem zweiten Lötanschlußschenkel hat sich somit die
benötigte Typenanzahl der elektrischen Steckverbinder
halbiert, ohne daß sich die zur Verfügung gestellte Va-
riationsvielfalt verringert hat.
[0010] Die Ausbildung mindestens eines Vorsprun-
ges zur elektrischen Kontaktierung ermöglicht es, daß
nur eine punktuelle bzw. kleinflächige Verlötung anstelle
einer vollflächigen Verlötung des entsprechenden Löt-
anschlußschenkels erfolgen muß. Vorzugsweise sind
dabei sowohl am ersten Lötanschlußschenkel als auch
am zweiten Lötanschlußschenkel mindestens zwei Vor-
sprünge zur elektrischen Kontaktierung vorgesehen,
wobei die Vorsprünge gleichmäßig verteilt über die Län-
ge der Lötanschlußschenkel angeordnet sind. Dadurch
wird ein Verkippen des Kontaktelements und damit auch
des elektrischen Steckverbinders beim Aufsetzen auf
die Leiterplatte verhindert.
[0011] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung sind die Kontaktelemente als
Stanzteile ausgebildet.. Dadurch ist gewährleistet, daß
sämtliche Kontaktelemente in einem Gehäuse gleich
ausgebildet sind, insbesondere die Lötanschlußschen-
kel der einzelnen Kontaktelemente genau parallel zu-
einander verlaufen. Somit ist sichergestellt, daß auch
bei einer Mehrzahl von nebeneinander angeordneten
Kontaktelementen, alle Lötanschlußschenkel der ein-
zelnen Kontaktelemente einwandfrei auf der Leiterplat-
te verlötet werden können.
[0012] Um ein ungewolltes Lösen des elektrischen
Steckverbinders von der Leiterplatte beim Abziehen ei-
nes korrespondierenden Anschlußsteckers zu verhin-
dern, ist gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung auf der dem Gehäuse zugewandten Seite des
zweiten Lötanschlußschenkels mindestens eine Rast-
nase und an der zweiten Außenseite des Gehäuses ein
korrespondierender Rastvorsprung ausgebildet. Die
Rastnase und der Rastvorsprung sind dabei so zuein-
ander ausgerichtet, daß ein Abziehen des Gehäuses
von dem Kontaktelement beim Abziehen eines An-
schlußsteckers dadurch verhindert wird, daß der Rast-
vorsprung mit der Rastnase in Eingriff kommt.
[0013] Vorzugsweise ist der elektrische Steckverbin-
der so ausgebildet, daß in dem Gehäuse eine Mehrzahl
von Kontaktelementen angeordnet ist, so daß der elek-
trische Steckverbinder auch als Steckerleiste bezeich-
net werden kann. Die einzelnen Kontaktschenkel kön-
nen dabei entweder in durch Gehäusetrennwände von-

einander getrennten Aufnahmeräumen oder in einem
gemeinsamen Aufnahmeraum beabstandet voneinan-
der angeordnet sein. An eine derartige Steckerleiste
können dann mit einem Steckvorgang mit einer entspre-
chenden Anschlußsteckerleiste eine Mehrzahl von
elektrischen Leitungen an eine entsprechende Anzahl
von Leiterbahnen einer Leiterplatte angeschlossen wer-
den. Im einzelnen gibt es nun eine Vielzahl von Mög-
lichkeiten, den erfindungsgemäßen elektrischen Steck-
verbinder auszugestalten und weiterzubilden. Dazu
wird verwiesen auf die dem Patentanspruch 1 nachge-
ordneten Patentansprüche sowie auf die Beschreibung
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung
mit der Zeichnung. In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 eine Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen elektrischen Steckverbinders, mit einer
zur Veranschaulichung weggelassenen Sei-
tenwand und

Fig. 2 eine Ausführungsform eines Kontaktelements
zur Verwendung in einem elektrischen Steck-
verbinder.

[0014] In der Fig. 1 ist ein elektrischer Steckverbinder
1 zur Oberflächenmontage auf einer - hier nicht darge-
stellten - Leiterplatte dargestellt, der ein Gehäuse 2 und
eine Mehrzahl von Kontaktelementen 3 aufweist, wobei
in der Fig. 1 lediglich ein Kontaktelement 3 dargestellt
ist. Zur Darstellung des - in der Fig. 2 separat gezeigten
- Kontaktelements 3 ist bei dem elektrischen Steckver-
binder 1 gemäß Fig. 1 die äußere Seitenwand des Ge-
häuses 2 weggelassen worden.
[0015] Das durch Stanzen hergestellte Kontaktele-
ment 3 weist einen Kontaktschenkel 4 und einen ein-
stückig damit verbundenen Lötanschlußschenkel 5 auf,
wobei der Kontaktschenkel 4 und der Lötanschluß-
schenkel 5 senkrecht zueinander angeordnet sind. Der
Kontaktschenkel 4, der in dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel als Stiftkontakt ausgebildet ist, ebenso je-
doch auch als beispielsweise tulpenförmiger Buchsen-
kontakt ausgebildet sein kann, ragt in einen von dem
Gehäuse 2 gebildeten Aufnahmeraum 6 hinein, in den
ein korrespondierender Anschlußstecker mit einem kor-
respondierenden Buchsenkontakt eingesteckt werden
kann. Während der Kontaktschenkel 4 somit zur elek-
trischen Verbindung mit einem korrespondierenden An-
schlußstecker dient, dient der Lötanschlußschenkel 5,
der entlang einer ersten Außenseite 7 des Gehäuses 2
verläuft, zur elektrischen Verbindung des Kontaktele-
ments 3 mit der Leiterbahn einer Leiterplatte. Wird der
elektrische Steckverbinder 1 mit dem Lötanschluß-
schenkel 5 auf einer Leiterplatte befestigt, so ist der
Kontaktschenkel 4 senkrecht zur Leiterplattenachse
ausgerichtet, so daß ein korrespondierender Anschluß-
stecker vertikal zur Leiterplattenachse in den elektri-
schen Steckverbinder 1 eingesteckt werden kann.
[0016] Neben dem zuvor beschriebenen ersten Löt-
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anschlußschenkel 5 weist das Kontaktelement 3 noch
einen zweiten Lötanschlußschenkel 8 auf, der an einem
Ende des ersten Lötanschlußschenkels 5 einstückig mit
diesem verbunden ist. Der zweite Lötanschlußschenkel
8 ist parallel zum Kontaktschenkel 4 und senkrecht zum
ersten Lötanschlußschenkel 5 ausgerichtet und verläuft
entlang einer zweiten Außenseite 9 des Gehäuses 2.
Wird nun der elektrische Steckverbinder 1 mit dem zwei-
ten Lötanschlußschenkel 8 auf einer Leiterplatte befe-
stigt, so weist der Steckverbinder 1 eine Steckrichtung
parallel zur Leiterplattenachse auf, d. h. ein korrespon-
dierender Anschlußstecker kann parallel zur Leiterplat-
tenachse in das Gehäuse 2 des Steckverbinders 1 ein-
gesteckt werden.
[0017] Durch die Herstellung der Kontaktelement 3
als Stanzteile wird erreicht, daß die beiden Lötanschluß-
schenkel 5 und 8 genau senkrecht zueinander ausge-
richtet sind. Außerdem ist sichergestellt, daß alle Kon-
taktelemente 3 eines Steckverbinders 1 genau gleich
ausgebildet sind, so daß beim Aufsetzen des Steckver-
binders 1 auf eine Leiterplatte alle Lötanschlußschenkel
5 oder 8 genau parallel zur Leiterplatte verlaufen, so daß
eine sichere Kontaktierung aller Kontaktelemente 3 ge-
währleistet ist.
[0018] Bei dem in den Fig. 1 und 2 dargestellten Aus-
führungsbeispiel eines Kontaktelements 3 sind sowohl
an dem ersten Lötanschlußschenkel 5 als auch dem
zweiten Lötanschlußschenkel 8 jeweils zwei Vorsprün-
ge 10 ausgebildet, die zur elektrischen Kontaktierung
des Kontaktelements 3 mit einer Leiterbahn der Leiter-
platte dienen. Durch die Ausbildung der Vorsprünge 10
sind somit die Bereiche der Lötanschlußschenkel 5 bzw.
8 festgelegt, an denen eine Verlötung des Kontaktele-
ments 3 auf der Leiterplatte erfolgt.
[0019] Neben den beiden zuvor erwähnten Vorsprün-
gen 10 zur elektrischen Kontaktierung weisen die bei-
den Lötanschlußschenkel 5 und 8 jeweils noch einen
weiteren Vorsprung 11 auf, der zur mechanischen Fixie-
rung mit der Leiterplatte dient. Die beiden Vorsprünge
11 sind dabei jeweils an dem Ende der Lötanschluß-
schenkel 5 bzw. 8 ausgebildet, das von dem gemeinsa-
men Ende der beiden Lötanschlußschenkel 5, 8 entfernt
ist, d. h. die beiden Vorsprünge 11 sind außenliegend
angeordnet. Zur mechanischen Fixierung des Steckver-
binders 1 auf einer Leiterplatte sind dann in der Leiter-
platte zu den Vorsprüngen 11 korrespondierende Ver-
tiefungen vorgesehen. Wie den Figuren entnehmbar ist,
sind die Vorsprünge 10 und 11 gleichmäßig über die
Länge des ersten Lötabschlußschenkels 5 bzw. des
zweiten Lötanschlußschenkels 8 verteilt angeordnet,
wodurch ein Verkippen des Kontaktelements 3 beim
Aufsetzen auf eine Leiterplatte verhindert wird.
[0020] Da, wie zuvor bereits ausgeführt, der Kontakt-
schenkel 4 des Kontaktelements 3 in den Aufnahme-
raum 6 des Gehäuses 2 hineinragt, während der erste
Lötanschlußschenkel 5 entlang der ersten Außenseite
7 des Gehäuses 2 verläuft, ist in der ersten Außenseite
7 des Gehäuses 2 eine Bohrung 12 zur Durchführung

des Kontaktschenkels 4 ausgebildet. An die Bohrung 12
schließt sich ein in den Aufnahmeraum 6 hineinragen-
der Zapfen 13 an, durch den der Kontaktschenkel 4 und
damit das Kontaktelement 3 fixiert wird. Hierzu weist der
Kontaktschenkel 4 einen verbreiterten Fixierbereich 14
und der Zapfen 13 eine korrespondierende Innenkontur
auf.
[0021] Eine zusätzliche Fixierung zwischen Gehäuse
2 und Kontaktelement 3 ist durch eine auf der dem Ge-
häuse 2 zugewandten Seite des zweiten Lötanschluß-
schenkels 8 ausgebildete Rastnase 15 und einen an der
zweiten Außenseite 9 des Gehäuses 2 ausgebildeten
korrespondierenden Rastvorsprung 16 gegeben. Die
aus Rastnase 15 und Rastvorsprung 16 gebildete Fi-
xiereinrichtung sorgt dafür, daß beim Abziehen eines
Anschlußsteckers von dem Steckverbinder 1 das Ge-
häuse 2 nicht von dem Kontaktelement 3 mit abgezogen
wird. Eine Bewegung des Gehäuses 2 entgegen der
Steckrichtung wird nämlich dadurch verhindert, daß der
Rastvorsprung 16 an der Rastnase 15 anliegt.
[0022] An der ersten Außenseite 7 des Gehäuses 2
ausgebildete Rippen 17 und ein an der zweiten Außen-
seite 9 des Gehäuses 2 angeformter Vorsprung 18 die-
nen zur Abstützung des Gehäuses 2 auf einer Leiter-
platte, so daß insbesondere beim Stecken oder Ziehen
eines Anschlußsteckers eine Kippbewegung des Steck-
verbinders 1 verhindert wird. Bei dem in der Fig. 1 dar-
gestellten elektrischen Steckverbinder 1, der eine Mehr-
zahl von nebeneinander angeordneten Kontaktelemen-
ten 3 aufweist, und daher auch als Steckerleiste be-
zeichnet werden kann, ist der Aufnahmeraum 6 des er-
sten - einzigen hier dargestellten - Kontaktelements 3
durch eine Gehäusetrennwand 19 von dem dahinterlie-
genden Aufnahmeraum 6 sowie dem dahinter angeord-
neten Kontaktelement 3 getrennt.

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder zur Oberflächenmon-
tage auf Leiterplatten, mit einem Gehäuse (2) und
mit mindestens zwei nebeneinander angeordneten
Kontaktelementen (3), wobei die Kontaktelemente
(3) jeweils einen Kontaktschenkel (4) und einen im
wesentlichen senkrecht dazu angeordneten Lötan-
schlußschenkel (5) aufweisen und wobei die Kon-
taktschenkel (4) jeweils in einen Aufnahmeraum (6)
im Gehäuse (2) hineinragen und die Lötanschluß-
schenkel (5) jeweils entlang einer ersten Außensei-
te (7) des Gehäuses (2) verlaufen,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Lötanschlußschenkel (5) jeweils an einem
Ende einstückig mit einem zweiten Lötanschluß-
schenkel (8) verbunden sind, wobei die zweiten Lö-
tanschlußschenkel (8) jeweils senkrecht zu den er-
sten Lötanschlußschenkeln (5) und parallel zu den
Kontaktschenkeln (4) entlang einer zweiten Außen-
seite (9) des Gehäuses (2) verlaufen, und
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daß auf der dem Gehäuse (2) abgewandten Seite
der ersten Lötanschlußschenkel (5) und/oder der
zweiten Lötanschlußschenkels (8) jeweils minde-
stens ein Vorsprung (10) zur elektrischen Kontak-
tierung mit einer Leiterplatte ausgebildet ist.

2. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Kontaktelemente
(3) als Stanzteile ausgebildet sind.

3. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, daß auf der dem Ge-
häuse (2) abgewandten Seite der ersten Lötan-
schlußschenkel (5) und/oder der zweiten Lötan-
schlußschenkel (8) jeweils mindestens ein Vor-
sprung (11) zur mechanischen Fixierung mit einer
Leiterplatte ausgebildet ist.

4. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Vorsprünge (10,
11) gleichmäßig verteilt über die Länge des ersten
Lötanschlußschenkels (5) bzw. des zweiten Lötan-
schlußschenkels (8) angeordnet sind.

5. Elektrischer Steckverbinder nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die
Kontaktschenkel (4) jeweils im Bereich der Mitte der
ersten Lötanschlußschenkel (5) angeordnet sind.

6. Elektrischer Steckverbinder nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß in
der ersten Außenseite (7) des Gehäuses (2) min-
destens eine der Anzahl der Kontaktelemente (3)
entsprechende Anzahl an Bohrungen (12) ausge-
bildet ist, durch die die Kontaktschenkel (4) jeweils
in einen Aufnahmeraum (6) im Gehäuse (2) hinein-
ragen, wobei sich an die Bohrungen (12) jeweils ein
in den Aufnahmeraum (6) hineinragender Zapfen
(13) anschließt, durch den die Kontaktschenkel (4)
und damit die Kontaktelemente (3) insgesamt an
dem Gehäuse (2) fixiert sind.

7. Elektrischer Steckverbinder nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß auf
der dem Gehäuse (2) zugewandten Seite der zwei-
ten Lötanschlußschenkel (8) jeweils mindestens ei-
ne Rastnase (15) und an der zweiten Außenseite
(9) des Gehäuses (2) jeweils ein korrespondieren-
der Rastvorsprung (16) ausgebildet ist.

8. Elektrischer Steckverbinder nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß an
der ersten Außenseite (7) und/oder an der zweiten
Außenseite (9) des Gehäuses (2) mindestens ein
Vorsprung (18) ausgebildet ist.
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